


1966 in Braunschweig geboren

1985 – 89 Ausbildung / Beruf als Altenpflegerin

1989 – 93 Allgemeine Hochschulreife auf dem 2. Bildungsweg

1993 – 98 Kulturpädagogik-Studium an Universität Hildesheim 

1999 Diplom 

1998 – 01 Studium der freien Kunst an der Staatl. Akademie für 

Bildende Künste Karlsruhe

2001/02 Meisterschülerin bei Prof. Max K aminski

seit 2002 als freischaffende Künstlerin in Mannheim tätig
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Ana Laibach

FREIE MALEREI
Gartenzwerge, Sonnenuntergänge ... alles was das Herz begehrt, soll 
in der diesjährigen Winterakademie thematisiert werden. Wo fängt 
Kitsch an, was löst er aus und wo hört die Leidenschaft auf? Was ist 
unter Kitsch zu verstehen? Mit welchem Kitsch umgeben wir uns? Ist 
der abwertende Begriff Kitsch eine Oase im Privatleben? Teil unserer 
Identität? Fragen des schlechten Geschmacks, die wir mit der freien 
Malerei und Zeichnung ergründen wollen. 
Aufgabe wird es sein, die Grenzen zwischen Kunst und Kitsch, Kitsch 
und Dekoration, Leidenschaft und Grausen zeichnerisch wie malerisch 
subjektiv zu beleuchten. Impuls dazu geben uns Bezüge aus der Kunst-
geschichte, wie auch das, was wir persönlich als Kitsch bezeichnen, 
und natürlich das Pathos für, und das Grausen vor Dingen, mit denen 
sich die Menschheit umgibt.

Mit zu bringen sind Fundstücke aus dem Bereich Kitsch, wie Fotos, 
Zeitungsausschnitte, Nippes etc. Malmaterialien: Acrylfarben, Tinte, 
Pinsel, Öl- und Pastell-Kreiden, Bleistifte, Filzstifte, Kohle, Papier, 
Skizzenbuch, Leinwände, Wassereimer ... kurz, alles womit ihr gerne 
arbeitet bzw. schon immer gerne arbeiten wolltet. 

Geboren 1963

1994 – 98 Studium an der Hochschule für Gestaltung 

Karlsruhe, Malerei bei Günther Förg, Medienkunst bei 

Marie Jo Lafontaine und Klaus vom Bruch

1995 Stipendium der Gesellschaft zur Förderung der Kunst 

und Medientechnologie, Z KM

1999/2000 Landesgraduiertenstipendium

2000 Stipendium des Deutschen Akademischen Austausch-

dienstes (DAAD) für Israel

Seit 1998 freischaffend als Malerin in Karlsruhe tätig

www.tersch.eu

Maike Tersch

AkT II
31. 12. 2011 bis 05. 01. 2012

Können Künstler Kitsch machen, wenn sie künstlerisch denken und 
handeln?
Kunstwerke bewusst ins Kitschige zu erheben oder kitschige 
Vorbilder in Kunst umzuwandeln ist die Aufgabe, die sich den 
TeilnehmerInnen im 2. Teil des Aktkurses stellt. 
Ausgehend von zeichnerischen Vorlagen soll sich eine ganz 
eigenständige, persönliche Malerei entwickeln. Arbeitsmaterialien 
sind vorwiegend Acryl und Leinwand, sowie Mischformen und 
Collagetechniken. 
Kitsch als Thema hat einen hohen Anspruch, dem wir uns aber auch 
mit gezielten Übungen gerne stellen. Wenn dabei Kunst entsteht, ist 
es auch gut. 

Geboren 1943 in Metz, lebt in Mannheim

1964 – 66 Werkkunstschule Mannheim

1966 – 68 Hochschule für Bildende Künste Berlin, Malerei

1968 – 70 Staatl. Akademie für Bildende Künste Karlsruhe

1970 Förderpreis der Heinrich-Zille-Stiftung, Berlin

1980 Stipendiat der Kunststiftung Baden-Württemberg

1986 Stipendienaufenthalt in Swansea, Wales

1996 Arbeitsaufenthalt in N ew York

Seit Jahren Einzel- und Gruppenausstellungen

Seit 1989 Dozent an der Freien Kunstschule Rhein-Neckar

Von 2002 bis 2004 Dozent an der FH für Technik und Gestaltung

2002 Preis der Int. Druckgrafik-Triennale, Frechen 

Rainer Negrelli

AkT
26. 12. 2011 bis 31. 12. 2011

Die Angst vor Kitsch in der Kunst ist längst einer allgemeinen Akzep-
tanz gewichen und Kitschiges füllt zunehmend die zeitgenössischen 
Ausstellungen.
Neben Glitzer und Glimmer ist es vor allem der menschliche Körper, 
der diese neue Sichtweise mitbestimmt. Aktzeichnen dagegen ist 
immer noch eine der wichtigsten und ehrlichsten Übungen sich mit 
künstlerischen Prozessen auseinanderzusetzen. Sehen lernen und 
zeichnen können ist das Ziel. Wie aber gelingt es uns, die täglich 
gemachten Aktskizzen von männlichen und weiblichen Modellen, 
sowie Hand- und Kopf-Studien in Werke zu bringen, deren Aussage 
dem Kitschigen ganz nahe kommt? 
Grelle Farben, süßliche Themen und schwülstige Inszenierungen 
sind der eine Weg, diesen spannenden Prozeß zu beginnen. Mut und 
das eigene Können sind der andere.
Mitzubringen sind die üblichen Zeichenmaterialien und das persön-
liche Lieblingsmalzeug.


